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Expedition: Perrenſtraße, 
Außerdem übernehmen allen 
Beſtellungen auf die Zeit: 
Tagen zweimal, Sonntage, 2 

erſcheink,, 8 
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Montag 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
7 aris, a. Januar. Der Erzbiſchof von Paris, Sibour, 
iſt heute Abend 6 Uhr in der Kirche Saint Etienne von 
einem Prieſter ermordet worden. Der Mörder iſt verhaftet. 

Der ſchweizeriſche Geſandte, Oberſt Barmann, und der 
Ständerath Kern ſind hier eingetroffen. 

Paris, 4. Jannar. Der Mörder des Erzbiſchofs von 
Paris heißt Verger und iſt ein im Kirchenbann befindlicher 
Priefter, Derſelbe ſoll wahnſinnig fein. 

Nach dem heutigen „Conſtitutionnel“ hat geſtern eine 
Sitzung der Konferenz⸗Mitglieder ſtattgefunden. 

Frankfurt a. M., 3: Januar. Das „Frankfurter 

Purnal‘‘ meldet in einer telegraphiſchen Depeſche aus Bern 
dom Sonnabend: Ein Ultimatum Frankreichs und Englands 
wird erwartet. Das neue Truppenaufgebot beträgt 14000 


Mann. An den Grenzen iſt ein ſtrenger Wachtdienſt orga⸗ 
niſirt worden. Es wird eine Proklamation des Bundesraths 
erwartet. 


Stuttgart, 4. Januar. Der heutige „Merkur“ theilt 
mit, daß der engere ſtändiſche Ausſchuß ſich in Anlaß der 
Eingabe der zehn Abgeordneten einſtimmig im Sinne einer 
Verwendung bei der Regierung gegen den Durchmarſch von 
preußiſchen Truppen ausgeſprochen habe. Der ſtändiſche Aus⸗ 
chuß hat ſich gleichzeitig an die Regierung mit der Bitte 
um Aufſchluß über den Stand der Unterhandlung gewendet 
Die hieſige Bürger ⸗Verſammlung hat beſchloſſen, eine 
Adreſſe an den König zu richten, in welcher um Abwendung 
er den materiellen Intereſſen Würtembergs drohenden Ge⸗ 
fahr gebeten werden toll. f a 
Augsburg, 4. Januar. Die „Allgemeine Zeitung“ mel: 
det aus München, daß der ſchweizeriſche Vundesrath Furrer 
eſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten von der Pforten 
und mehreren der dort akkreditirten Geſandten gehabt habe. 
Paris, 3. Januar, Nachmittags 3 uhr. Die 3pGt. eröffnete zu 66, 
und wich au 66, 70. Die Liquidar on der Eiſenbahn⸗Aktien und Werth: 
Papiere ging leer von ſtatten. Die Rente hob ſich hierauf auf 67, 20 und 
chloß zu dieſem Courſe bei ſehr lebhaften Umſätzen in ſehr feſter Haltung. 
2 von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 
ingetroffen. : rſe: 
as Pal: Senne 67, . 458 Mens 93, —, Credit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
Ya 1445, 3pGt. Spanier 37% coup. dep. pt. Spanier 24%. Silber: 
Akten 647. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 790. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
An der he urde die Rente zu 67, 10, Oeſterreichiſche 
Staateeifenbann en — —— Denver. Eiſenbahn zu 632 22975555 er 
Paris, 4. Januar. In der Paſſage wurde die ZpCt. bei geringem Ge⸗ 
Latte aber in feſter Haltung zu 67, 0 gehandelt. 
!tien wurden zu 653 gemacht. 
bli London, 3. Januar, Nachmittags 3 uhr. Der Gours des Silbers 
lieb unverändert. Der letzte Bankausweis hat eine Bermehrung des Noten⸗ 


Umlaufs um 143,035 Pfd. i 
DSH BIS SD. ergeben fd., und eine Verminderung des Baarvorraths um 
Mexikaner 21%, 


Conſols 94. lpct. Spanier 23%, 
Spt. Ruſſen 107. 41% t Ruſſen 00. - 
ge A Januar, Mittags 12% Uhr. Börſe geſchäftslos. Nordbahn 
„Report ſehr billig. 
® Silber: Anleihe 905 5p. Metalliques 82 4½ pCt. Metalliques 71%. 
ankakt. 1039, Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 239. 1854er Lobſe 
+ National ⸗ Anleihe 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 28276 
Sredit Aktien 3186. London 10, 18. Hamburg 78%, Paris 123%. 
Then „ Silber 6%, Gliſabetbahn 102. Lombard. Eiſenvahn 122%. 
eißbahn 101%. Gentralbahn —. a 
5 Feankfurt a. Wr. 3. — unklar 2 uhr. Geringer Umfag 
etwas matteren Preiſen. Schluß⸗Courſe: 5 
6 Wiener Wechſel Eu = Metalliques 76%. 44y6t. Metalliques 
K. 1854er Looſe —, Oeſterreich. National⸗Anleihe 78% Run 
ante. Staats Eiſenbahn⸗Aktien 287. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1171. 
il Eredit⸗Aktien 204. Oeſterr. Eliſabetbahn 200.4. Rhein-Rahe: 
n 92. 


Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Sardinier 88. 


| 


a 
Sagen, 3. Januar, Nachmittags 2% Uhr. Matte Stimmung. 


uß⸗Courſe: 


Gi Oeſterreich. Looſe — Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 160. Oeſterreichiſche 
iſenb.⸗Aktien —, Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 98%. Wien —- 


» amburg, 3. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, 
— ühjahr ſtille. Roggen loco ſehr feſt; pr. Frühjahr ab auswärts ruhig 
x an Mangel an Abgebern. Oel loco 30 7, pro Herbſt 20 l. Kaffee 

Terubaltend bei ſchwachem Umfag. Zink 9000 Ger, loco 17%, loco mit 


in und Frühjahr 17%. 
Liverpe . 15 Januar. 9000 Ballen Umſatz . 


Preiſe 


[Baumwolle.] 
gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
2. Januar. Das Protokoll wurde nicht, wie verſichert worden, 
Sitzung der Konferenz vom 31. Dezember unterzeichnet, ſondern ſoli 
: morgen gefertigt werden. Herr Barmann, der ſchweizeriſche Gefchäfts: 
j zn. in Paris, welcher, wie gemeldet worden, mit. einem geheimen Ver⸗ 
5 gl böprojekte nach Bern gereift war, iſt wieder hier eingetroffen. Man fagt, 
ap er die Antwort des Bundesraths überbringt, die einem Gerüchte zufolge 
ehr annehmbar lauten fol. 5 
| Die Seſſion des geſetzgebenden Körpers geht mit Monat Mai zu Ende. 


5 Wagis, 


erſt 


Die allgemeinen Wahlen beginnen Ende Juni. 
„Parts, 2, Januar. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die Legislative 
am 16. Februar einberufen werden wird. 
®; artis, 3. Januar. Die „Debats “ verſichern, eine neue Konferenz: 
ung werde heute ſtattfinden und das Protokoll heute oder am Montag 
Glechnet werden. De neue Grenze iſt definitiv gezogen, nach erfolgter 
renzberichtigung werde die Räumung der Fürſtenthümer und des ſchwarzen 


ecres bald erfolgen. 
Frankfurt a. M., 3. Januar. Das „Frankfurter Journal“ enthält 
vom geſtrigen Tage. Nach derſelben 


Eine telegraphiſche Depeſche aus Bern 
Mt i Oberſt Barmann, mit neuen In: 


der ſchweizer ſche Geſandte in Paris 
ſtruktionen nach Paris abgereiſt, und zwar in Begleitung des Stänveraths 
urrer iſt von feiner Miſſion nach Süddeutſchland 


Kern. Der Bundes rath 1 
noch nicht zuruͤckgekehrt. Die Rüſtungen dauern fort, zwei weitere Diviſionen 


| 
find aufgeboten. 

30, Bruüſſet, 2. Januar. Laut hier eingetroffenen verläßlichen Nachrichten 
über die Sitzung der parifer Konferenz vom 31. Dezember hat Rußland 


Bolgrad und die Schlangeninfel gegen Entſchädigung abgetreten. Diefe Ent: 


— 


„ 2. Januar. Seide trotz der preußſſch⸗ſchweſzeriſchen Differenz 
thätig und Markt gut geſtimmt. 


Preußen. 

** Breslan, 5. Jan. Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
belm von Preußen iſt heute Früh um halb 7 Uhr, in Begleitung 
Höchſtſeines Adjutanten nebſt Gefolge, mit dein berliner Schnellzuge 
bierſelbſt eingetroffen und im königl. Palais abgeſtiegen. Schon geſtern 
Abend war ein Theil der prinzlichen Dienerſchaft und des Marſtalles 
mit dem Perſonenzuge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn bier an⸗ 
gelangt. Seit vorgeſtern befindet ſich das Büreau des 11. Infanterie: 
Regiments auf dem koͤnigl. Schloſſe, wohin heute auch die Regiments: 
Fahnen gebracht werden. 


Berlin, 3. Januar. 
haben allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Stabs⸗ und Regiments-Arzt 
Ur. Böger beim 5. Ulanen⸗Regiment, den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, dem großherzoglich mecklenburg⸗ſtrelitzſchen 
Hauptmann Baron v. Nettelbladt im Grenadier⸗Bataillon, und 
dem emeritirten Direktor der Real- und höhern Töͤchterſchule zu Bar⸗ 
men, Dr. Wetzel, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dem 
großherz. mecklenburg: ſtrelitzſcheu Stabshautboiſten Nicolai beim Ju: 
funteriee Bataillon, und dem emeritirten Schullehrer und Küſter Hoff: 
mann zu Großwig im Kreiſe Torgau, das allgemeine Ehrenzeichen; 
ferner dem Optikus Louis Godefrol Petitpierre das Prädikat eines 
königlichen Hof-Optikus zu verleihen. — Der Collaborator Wif: 
ſowa am Gymnaſium zu Leobſchütz, iſt zum ordentlichen Lehrer an 
dieſer Anſtalt ernannt worden. . 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Infanterie und kommandirende 
General des 3. Armeekorps, v. Grabow, nach Stettin. Se. Excellenz der 
General der Infanterie und kommandirende General des 8. Armeekorps, von 
Hirſchfeldt, nach Koblenz. Se. Excellenz der General der Kavallerie und 
kommand. General des 7. Armeekorps, Frhr. Roth ev. Schredenftein, nach 
Münſter. Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kommandirende General 
des 5. Armeekorps, Graf v. Wal derſee, nach Poſen. Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und Commandeur der 5. Divifton, v. Wuffow, nach 
Frankfurt a. d. O. Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Commandeur 
der 11. Diviſion, v. Koch, nach Breslau. Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und Commandeur der 1. Diviſion, v. Pleh we, nach Königsberg in 
Pr. Se. Excellenz der General Lieutenant und Commandeur der 8. Divi⸗ 
ſion, v. Schlegell, nach Erfurt. Se. Excellenz der Gencral⸗Lieutenant 
und Commandeur der 3. Diviſion, v. Herrmann, nach Stettin. Seine 
Excellenz der General⸗Lieutenant und Commandeur der 7. Diviſion, Her⸗ 
8 von Bittenfeld, nach Magdeburg. Der General-Major und 
Inſpekteur der 3. Ingenieur⸗Inſpektion, Fiſcher, nach Koblenz. Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Commandeur der 19. Infanterie⸗Brigade, v. Kortzfleiſch, 
nach Poſen. Der General⸗Major und Commandeur der 9. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade, Her warth v. Bittenfeld, nach Frankfurt a. d. O. © 

Militär: Wochenblatt.) v. Rommel, General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 26. Infanterie⸗Brigade, zum Kommandeur der 12. Divifion, 
v. Borcke, Oberſt und Kommandeur des ten Infanterie⸗Regiments, zum 
Kommandeur der 15. Infanterie⸗Brigade, Gerwien, Oberſt und Abtheilungs⸗ 
Chef im großen Generalſtabe, zum Kommandeur der 26. Infanterie⸗Brigade, 
Frhr. v. Manteuffel, Oberſt und Kommandeur des 3. Ulanen⸗Regiments, 
unter Belaſſung in feinem Verhältneß als Flügel⸗Adjutant, zum Komman⸗ 
deur der 3. Kavallerie⸗Brigade, v. orcke, Oberſt⸗Lieut. vom 15. Infant.⸗ 
Regiment, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des 9. Inf.⸗ 
Regiments, ernannt. » Briefen, Oberſtlieut. und Kommandeur des 3. 
Bats. 15. Regts., ins 15. Inf. Regt., v. Schwartzkoppen, Major und 
Kommandeur des 3. Bats. 16. Regts., in gleicher Eigenſchaft zum 3. Bat. 
15. Regts. verſetzt. v. Bequignmolles, General⸗Lieut. und Kommandeur 
der 12. Divifion, v. Bonin, General⸗Major und Kommandeur der 3. Kav. 
Brigade, dieſer als General- kieut. v. Keſſel, General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 15. Infanterie⸗Brigade, Sperling, Oberſt⸗Lieut. vom 8. Ar: 
tillerie⸗Regiment, Kindler, Flies, Oberſt⸗Lieutenants vom 5. Artillerie: 
Regiment, dieſe drei als Oberſten mit der Regiments⸗Uniform, Fligely, 
Oberft-Lieut. vom 3. Artillerie⸗Regiment, mit der Regiments⸗Uniform, Her: 
ring, Major vom 6. Artillerie⸗Regiment, als Oberſt⸗Lieut. mit der Regi⸗ 
menks⸗Uniform, ſaͤmmtlich mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Baerſch, 
Zahlmeiſter⸗Aspirant, zum Zahlmeiſter 2. Klaſſe beim 1. Bat. (Glaz) 11. 
Landw. Regts. ernannt. A 5 

Berlin, 3. Januar. In Bezug auf das Militär⸗Jubiläum Sr. 
k. H. des Prinzen von Preußen tragen wir aus der „Sp. Ztg.“ 
Folgendes nach: „In ſeiner Anrede an den Prinzen von Preußen ſagte 
Se. Maj. der König, indem er ſich des brüderlichen Du bediente, 
daß nicht allein Allerhöchſt-Er ſelbſt und die ganze königl. Familie, 
ſondern auch die ganze Armee in dieſem Feſt⸗ und Ehrengeſchenke die 
innige Freude an dem feſtlichen Tage ausſpreche, der „Dir, geliebter 
Bruder, noch oft wiederkehren möge!" — Sichtlich gerührt und ergrif⸗ 
fen von der Herzlichkeit der königlichen Worte, erwiederte der Prinz: 
„Du haſi mir heute Morgen ſchon fo viele Beweiſe von Liebe und 
Gnade gegeben, daß mich die Ehre, die Du mir jetzt zu Theil werden 
läßt, faſt überwältigt, denn von meinem Könige und Kriegsherrn im 
Namen der Armee ein Zeichen der Anerkennung zu empfangen, iſt ein 


[Amtliches.] Se. Majeſtät der König 


Glück, wie ich es weder erwartet, noch je zu hoffen gewagt. Wenn 
es wirklich nicht nur Deine große Gnade, ſondern eine Anerkennung 
für meine Leiſtungen in Deinem Dienſte ſein ſoll, ſo kann ich nur 
ſagen, daß mein Wille ſtets gewiſſenhaft und treu war. Daß ich aber 
Deine Zufriedenheit erreicht, danke ich großentheils den bier anweſen⸗ 
den Vertretern der Armee, mit deren größter Zahl ich in dienſtlichem 
Verhältniß geſtanden, weil ſie mir Vertrauen entgegen getragen und 
weil es mir gelang, dies Vertrauen mir auch zu bewahren. Mögen 
ſie mit mir in den Ruf einſtimmen, der in dieſem Augenblicke unſere 
gemeinſamen Gefühle der Liebe und des Dankes für Dich ausſpricht. 
Es lebe der König!“ 

Auf die Anrede des Grafen Eulenburg, der Se. k. H. Namens 
der Abgeordneten — die in Berlin anweſenden waren zugegen — 
beglückwünſchte, erwiederte der Prinz nach der „V. Ztg.“ etwa 
Folgendes: „Ich fühle mich hochbeglückt, am heutigen Tage von allen 
Seiten Beweiſe der Liebe und Zuneigung zu empfangen, habe mich 
aber auch ſchon gefragt, ob ich dieſe Liebeszeichen verdiene, ob ich die⸗ 
ſer herzlichen Theilnahme würdig bin. Was ich Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige bereits geſagt habe, kann ich hier nur wiederholen; ich nehme 
dieſe Beweiſe mit freudigem Herzen entgegen, weil ich fie betrachte 
als Anerkennung meines guten Willens, in allen Beziehungen und in 
jeder Stellung meine Schuldigkeit zu thun. Darauf bin iſt mein tägs 
liches Gebet gerichtet. — Wir ſtehen am Vorabend großer ernfter 
Ereigniſſe: es iſt zu erwarten, daß Se. Majeflät der König bald Ver⸗ 
anlaſſung hat, einen Theil der Armee zu den Waffen zu rufen und 
Jeder wird, das weiß ich gewiß, dem Rufe ſeines Königs gern und 
mit Freuden folgen. Aber ich bitte Sie, meine Herren, Sie, die Ver⸗ 
treter des Volkes, rütteln Sie durch Ihre Einſprachen und Urtheile 
nicht an dem herrlichen Kleinode unſers Vaterlandes, an der Wehrhg 
tigkeit des Volkes. Die Armee iſt gut, die Disziplin iſt vortrefnid 
um dieſen trefflichen Geiſt aber zu erhalten, gehört ſehr viel dazu; es 
gehört das dazu, daß Sie, daß das Volk für denſelben iſt. — Die 
Worte der Theilnahme und Liebe, die ich heute hier gehört, find be’ 
mir (auf das Herz zeigend) auf guten preußiſchen Boden gefallen. 
Und glauben Sie, meine Herren, der Dank, den ich ausſpreche, ſind 
nicht eitel leere Worte, ſondern tiefe Gefühle. Sagen Sie in Ihren 
Kreiſen, ja, ſchreiben Sie Ihren Vollmachtgebern, wie ſehr ich durch 
die Beweiſe der Zuneigung ſe tens des Landes beglückt worden bin. 
Sie wiſſen ja, meine Herren, daß ich glücklich bin, wenn Preußens 
Volk glücklich iſt!“ 

JJ. MM. der König und die Königin feierten am 31. Dezember 
Vormittags in der Schloßkapelle zu Charlottenburg das heilige Abend⸗ 
mahl, wobei der Oberhofprediger Dr. Strauß fungirte. Abends wohn⸗ 
ten Allerhoͤchſtdieſelben dem lutheriſchen Gottesdienſte in der Domkirche 
bei und kehrten hierauf in Begleitung denen bier eingetrof⸗ 
fenen Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin nach Charlot- 
tenburg zurück. ) . 

— Am Neujahrötage empfingen Ihre Majefläten — wir und noch 
gemeldet wird — Früh im Föniglihen Schloſſe CharlonlMbnd vie 
Gratulationen der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie Ihrer 
fönigl. Hoheit der Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin 
und Ihrer Hoheiten des Herzogs von Braunſchweig, des Erbprinzen 
von Anhalt⸗Deſſau, des Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen und 
anderer hier anweſender Fürſtlichkeiten, geruhten auch die Glückwünſche 
des verſammelten königlichen Hofes, der Ober- und Hof⸗Chargengz 
General- und Flügel- Adjutanten u. ſ. w., wie auch der Herren =» 
Staats⸗Miniſter, vieler Generale u. ſ. w. entgegen zu nehmen und 
wohnten demnächſt in der dortigen Schloß⸗ Kapelle dem vom Hof⸗ ® 
Prediger Dr. Snethlage gehaltenen Gottes dienſte bei. Hierauf nahmen 
Allerhöchſtdieſelben auch die Cour der in Charlottenburg ſtehenden 
Herren Offiziere, der dortigen Stadtbehörden und der Geiſtlichſeit ent⸗ 
gegen. Um 1 Uhr begaben ſich JJ. MM. aus Veranlaſſung eier 
des 50 jährigen Militär: Dienftjubilaums Sr. kgl. H. des Prinzen von 
Preußen nach Berlin. Zum Abend kehrten die allerhöchſten Herrf ten 
nach Charlottenburg zurück. N Pr. 8) 

Poſen, 3. Januar. (Zur Warnung.] Der Tapezirer S. hatte am 
30. v. M. zur Beleuchtung ſeiner Wohnun Gasröhren in dieſelbe einführ 
laſſen. In Folge mangelhaften Fehr war in der Nacht darauf fo 
viel Gas ausgeſtrömt, daß die S. ſchen Eheleute am anderen Morgen unt 
heftigen Kopfſchmerzen erwachten und ſich beeilten, ein nach dem Hofe fü 
rendes Fenſter, ſo wie ein zweites in der Vorderſtube zu öffnen, wonächſt 
Licht an zündeten. Als S. ſich mit dem Lichte der Gaslampe auf etwa drg 
Tut näherte, entzündete ſich plötzlich die mit Gas geſchwängerte obe 


tubenluft, und der dem Luftzuge folgende Feuerſtrom zog mit ſtarkem 
Geräuſch aus der Vorderſtube — 8 fu ß 


a tab die Mittel- und Hinterſtube zum Fenſte 
hinaus. Es wurden dabei einige Scheiden zertrümmert und die an der Thüre 
angebrachten Vorhänge verbrannt, 


k, auch dem S. die Haare verſengt. Ein 
anderer Schaden iſt nicht entſtanden. (Poſ. 3.) 
Deut ſechlan d. 


Frankfurt a. M., I. Januar. Geſtern Abend iſt der Fürſt 
Adolf zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein plötzlich an einem Schlaganfall 
hingeſchieden. Der Verſtorbene, geboren am 8. März 1783, war 
zum Juni 1848 großh. beſſiſcher Geſandter und bevollmächtigter Mi 
niſter am k. k. öͤſterreichiſchen Hoſe, und hatte in den letzten Jahrer 
hier ſeinen Wohnſitz genommen. (Fr. Poſtz.) 
Stuttgart, 31. Dez. Laut einer geſtern Abend aus der Schweiz 
hier angelangten telegraphiſchen Depeſche ſollen die mit dem Ankauf 
von Pferden beauftragt geweſenen Perſonen keine weiteren Geſchäfte 
dieſer Art mehr abſchließen. Man will bieraus auf die Ausſicht einer 
guͤtlichen Beilegung des preußiſch⸗ſchweizeriſchen Konfliktes ſchlleßen, eim 
Annahme, die noch dadurch an weiterer Glaubwürdigkeit gewinnt, 
von den ſchweizerſeits angekauften Pferden in biefiger Gegend 
bereits wieder in andere Hände übergegangen find. Es wurden 
Preiſe bezahlt; unter anderm iſt in Ludwigsburg ein altere 
Schimmel, der bereits zwei volle Decennien hinter ſich hat 
Summe von 700 Fl. gekauft worden. Auch hierin erh 
ein Friedenszeichen, da man doch unmoglich annehmen kön 


a 


anders als zu ſanftem Dienſt verwendet werden 
3 (8. 3.) 
gart, 1. Januar. Bundesrath Dr. Furrer befand ſich 
hier; er ſcheint ſich hauptſächlich mit Geldangelegenheiten befaßt 
Paben, denn er hatte mit mehreren Finanznotabilitäten Konferenzen 
begab ſich gleich nach ſeiner Ankunft in die Wohnung des Direk⸗ 
der biefigen Lebensverſicherungs- und Erſparniß⸗-Bank, Dr. Stock⸗ 
eher. Heute iſt er wieder abgereiſt. — Der „Beobachter“ iſt heute 
dlizeilſch konfiszirt worden, wie es heißt, wegen eines, die neuenbur- 
ger Frage betreffenden Artikels. E (F. J.) 
Stuttgart, 2. Januar. So eben wird unſere königliche Fa⸗ 
milie in tiefe Trauer verſetzt. Die Frau Herzogin Henriette von 
Württemberg, Mutter unſerer Königin, iſt heute in Kirchheim, nicht 
ganz 77. Jahre alt, in Folge eines Schlaganfalls mit Tode abgegan- 
gen. Die Verewigte war eine geborne Prinzeſſin von Naſſau-Weil⸗ 
burg und am 22. April 1780 geboren, vermählte ſich am 28. Januar 
1797 mit dem älteſten Bruder Königs Friedrich von Würtemberg, dem 
Herzog Ludwig, deſſen Wittwe fie ſeit dem 20. Sept. 1817 iſt. Sie 
war durch ihre Töchter und Enkel mit faſt allen Fürſtenhäuſern Euro— 
pa's nahe verwandt und überall wegen ihres hohen Verſtandes und 
ihrer Herzensgüte hochgeachtet. Für Kirchheim war ſie eine wahre 
Mutter aller Armen und Bekümmerten. In den letzten Jahren mehr- 
mals krank, befand ſie ſich in der letzten Zeit nicht in höherem Grade 
leidend, bis dieſen Morgen unerwartet die Nachricht ihrer ſchweren Er— 
krankung und dieſen Nachmittag die ihres Todes eintraf. — Bundes⸗ 
rath Dr. Furrer fol ſehr unbefriedigt über den geringen Erfolg ſei— 
nen Sendung abgereiſt ſein. — Man ſagt, Oeſterreich verwahre ſich 
hier gegen einen Durchmarſch der Preußen gegen die Schweiz; ande⸗ 
rerſeits wird heute verſichert, der Friede ſei auf die von Frankreich aus 
vorgeſchlagene Ausgleichung hin geſichert. (Fr. J.) 
München, 2. Januar. Der koͤnigl. Militärpräſident Frhr. v. 
d. Pfordten, welcher ſchon unlängſt die Oberleitung des Staatsmi⸗ 
niſteriums des königl. Hauſes und des Aeußern wieder übernehmen 
konnte, wird nun morgen auch das Portefeuille des Staatsminiſteriums 
des Handels ꝛc. wieder übernehmen. — Der ſchweizeriſche Bundesrath 
Dr. Furrer verweilt ſeit vorgeſtern Nachts in unſerer Stadt. Bei 
ſeiner Ankunft hier fand derſelbe telegraphiſche Depeſchen aus Bern 
vor. Heute hat Herr Furrer ſowohl mit unſerm königl. Miniſterprä⸗ 
ſidenten als mit mehreren auswärtigen Geſandten conferirt. (A. Z.) 
Aus Friedrichshafen, 27. Dezbr., wird dem „D. V. Bl.“ 
geſchrieben: „In der Schweiz ſind alle Eiſenbahnbauten, die 
bisher immer noch im Betriebe waren, eingeſtellt. Man erwartet 
jeden Augenblick mehrere Hundert württembergiſche Arbeiter, die 
ihre Heimreiſe antreten müſſen und die ohne die Kriegswirren den 
ganzen Winter Beſchäftigung gehabt hätten.“ — Nach einer Mit⸗ 
heilung des „Schw. M.“ „vom Bodenſee“ war auch bereits von der 
Entlaſſung der deutſchen Arbeiter in den ſchweizer Fabriken die 
Rede. Man nahm aber Umgang davon, „um die Volksſtimmung zu 


ſchonen“. 
Schweiz. 


Bern, 30. Dezbr., Abends. Wie bereits gemeldet, trat Abends 

6 Uhr die vereinigte Bundesverſammlung zuſammen. Die Verſamm⸗ 
lung ſchreilet zur Wahl des Oberbefehlshabers. Mit 130 von 140 
Stimmen iſt im erſten Wahlgange General Dufour ernannt. Neben 
ihm hatten Stimmen erhalten: Oberſt Ziegler 8, Bontems 1 und 
Carini 1. Wahl des Chefs des Generalſtabes. Im erſten Wahl⸗ 
gange wird mit 118 Stimmen Oberſt Frey-Heroſee ernannt; neben 
ihm haben Stimmen: Oberſt Ziegler 13, Bontems 5, Ochſenbein 3 
und Zimmerli 1. Der Präſident Eſcher kündigt an, daß die Sitzung 
einen Augenblick ſuspendirt werde, da General Dufour zur Beeidigung 
eingeladen ſei. Der Chef des Stabes hat keinen beſonderen Eid zu 
leiſten, da er bereits als eidgenöſſiſcher Oberſt beeidigt if. Gegen 

7 Uhr tritt General Dufour in großer Uniform in den Saal, auf der 
Bruſt das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion. Der Präſident der 
e in Seen wei m eine ausdrucksvolle Anrede an den verehr— 


— 


ten General, welche mit den Worten ſchließt: 
Sie werden Ihre Aufgabe löſen, ehoben durch die ruhmvolle Eintracht, 
die in unſerem Volke herrſcht. Sie ſtanden vor neun Jahren auch an der 
Spitze des Bundesheeres. Welcher Unterſchied zwiſchen damals und jetzt! 
Damals Sebot Ihnen eine ſchwere Pflicht, das Schwert gegen Miteidgenoſſen 
zu ziehen; jetzt aber ſchaaren ſich die Banner aller Gaue der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, alle Bundesbrüder opferbereit und freudig um das gemeinfchaftliche 
Banner mit dem weißen Kreuz im rothen Felde, um die Fahne, die nun die 
Bundesverſammlung Ihrer Obhut anvertraut. Sie werden endlich Ihre 
Aufgabe löſen unter der mächtigen Obhut des Gottes unſerer Väter, deſſen 
Hand unſer Vaterland feit Jahrhunderten fügte. Im Aufblicke zu ihm, 
der auch dem Kleinen ein mächtiger Hort iſt, lade ich Sie ein, den Eid, den 
„Ihnen der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft vorleſen wird, hier abzulegen. 
2 Der Kanzler verlieſt den Eid, und der General ſchwört ihn zu 
halten, ſo wahr ihm Gott helfe. (Stürmiſches Bravo.) Nach 7 Uhr 
löſt die Verſammlung ſich auf, und der Nationalrath erledigt dann 
noch einige unwichtige Geſchäfte, worauf die Seſſion geſchloſſen wird. 
a (8. 3.) 
Bern, 31. Dezember. Die Mitglieder der Bundeöverfammlung 
meiſtens Bern verlaſſen. Der Akt der Beeidigung Dufours hat 
hr tiefen Eindruck auf die anweſende Bevölkerung, fo wie auf 
e Berns überhaupt gemacht. Die hieſige Garniſonmuſtik brachte 
7 eneral geſtern Abend noch eine Serenade, als derſelbe mit dem 
Bundesrathe unnd einigen Ehrengäſten in der „Krone“ ſich befand. 
Dufour hielt eine Anrede. Man ſpricht inzwiſchen heute von Depeſchen 
aus Frankfurt und Paris, die dem Bundes rathe zugekommen feien, 
von einer neuen Vermittelung Napoleons. In Neuenburg ſelbſt ſind 
in den letzten Tagen merkwürdige Dinge vor ſich gegangen. So 
meldet man als ſicher' eine Verſammlung von Royaliſten habe be: 
chloſſen, den König von Preußen durch einen Abgeordneten zu bitten, 
er möge von einem kriegeriſchen Vorgehen gegen die Schweiz abſtehen. 
Die nämliche Bitte richten die Gefangenen, Pourtalès-Steiger 
an der Spitze, an Se. Majeſtät. s den Prozeß betrifft, fo iſt die 
Eröffnung der Verhandlungen der Aſſiſen auf den 19. Januar 1857 
eſtgeſetzt. Die Abweſenden ſind auf den 12. Januar in den Schloß⸗ 
Saal von Neuenburg vorgeladen, um die Anklageakte anzubören. (Es 
verſteht ſich aber von ſelbſt, daß, wenn die friedliche Vermittelung ge 
gt, der Prozeß gar nicht ſtatthaben wird.) 
Aus der Schweiz, 1. Januar. Nach einer Anzeige in 
zürcher Blättern nimmt das Banquierhaus Kaspar Schultheß u. Comp. 
keine Zeichnungen für das e Anlehen mehr an, „da daſſelbe 


bereits mehr als vollſtändig gedeckt ft.” — Die Bundesverſammlung 
bat in Abänderung des eidgenöſſiſchen Militärgeſetzes das Maximum 
der bei Verluſt der Pferde von der eidgenoͤſſiſchen Kriegskaſſe 
zu leiſtenden Vergütung für ein Trainpferd auf 800, für ein 
Reitpferd auf 1200 Fr. feſtgeſetzt. — „Aus dem Felde“ wird einem 
Blatte geſchrieben: „Sehr ſtrenger Grenzwachtdienſt mit ſtets gelade— 
ewehren; doch müſſen die Truppen, die zur Grenzbewachung 
amt find, ſich alle zwei Tage ablöſen. Kaltes Winterwetter und 
we. Ernſte Ra Haltung der Truppen.“ In den 
en Seegemeinden organifiren ſich Bürgerwehrkorps. Auch 
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aus Heidelberg ſind die ſchweizeriſchen Studenten heimgekehrt. Große 
und kleine Gemeinden fahren fort, ihren Milizen Soldzulagen und 
andere Beihilfen zu gewähren; Lauſanne giebt jedem ausrückenden 
Soldaten 10 Fr. Für den zürcher Verein zur Unterſtützung der im 
Felde befindlichen Milizen und ihrer Angehörigen waren bis zum 
30. Dez. ſchon über 18,000 Fr. geſpendet, außer Kleidungsſtücken 
u. ſ. w. Die Kreditanſtalt hat 2400 Fr. gezeichnet. 

Die Angabe eines berliner Korrefpondenten der „Oſtdeutſchen 
Poſt,“ Rüſtow ſei zum Oberſten im eidgenöſſiſchen Stabe ernannt, iſt 
unbegründet; die für eidgenöͤſſiſchen Heeresdienſt erforderliche Eigenſchaft 
eines Schweizerbürgers beſitzt derſelbe allerdings. — Das ſolothurner 
Polizeidepartement nimmt von einigen Vorfällen Anlaß, vor allen 
Beleidigungen anſäſſiger Preußen und anderer Ausländer zu warnen 
und „ſolche gemeine Handlungen“ gegen Perſonen, die unter dem 
Schutz unſerer Geſetze ſtehen, mit den ſtrengſten Strafen zu bedrohen. 

[Die ſchweizer Royaliſten.] Die „N. Pr. 3.“ ſagt: Es fällt 
auf, daß plötzlich von mehreren Seiten zugleich in Artikeln, Korrefpon- 
denzen und telegraphiſchen Depeſchen vou einer plötzlichen Sinnesän⸗ 
derung der Royaliſten im Fürſtenthum Neuenburg gemeldet wird. 
Es iſt das ein frevles Spiel, was man ſich da mit der Ehre gefan⸗ 
gener Männer erlaubt; denn wir können aufs Beſtimmteſte die Ver: 
ſicherung geben, daß die Royaliſten im Fürſtenthume Neuenburg 
ihrem Könige treu an ihrem Eide feſthalten. Mögen die ſchweizer 
Correſpondenten verſichern, daß die angeſehenſten Häupter der Royali⸗ 
ſten in Neuenburg ſich zu freiwilligem Dienſt gemeldet hätten unter 
der eidgenöſſiſchen Fahne, mögen fie rühmen, die Royaliſten zeichneten 
anſehnliche Summen für die Kriegszwecke, wir ſetzen all dieſen Be⸗ 
hauptungen ein einfaches: es iſt nicht wahr! entgegen. Und wenn ſich 
die „Köln. Ztg.“ heute aus Bern gar ſchreiben läßt, die in Neuen⸗ 
burg gefangenen Royaliſten, Graf Pourtales an der Spitze, 
hätten an die Regierung in Bern ein Gnadengeſuch gerichtet, worin 
fie um ihre Freilaſſung bäten und ſich zugleich bereit erklärten, alle Koſten 
des „Septemberputſches“ zu bezahlen, fo iſt das eine Verleum⸗ 
dung der Treue und des Unglücks, die wir entſchieden zurückweiſen 
müſſen. Wir kommen aber noch einmal auf dieſe Angelegenhen deshalb zu— 
rück, weil es für das große Publikum wichtig iſt, zu unterſcheiden zwi⸗ 
ſchen den ncuenb. Royaliſten und den Mitou's von der Partei Calame. 
Dieſe Mitous, weiches Wachs in den Händen der Republikaner, wer— 
den von den radikalen Blättern fortwährend benutzt, um die Ropyali⸗ 
ſten Neuenburgs zu kompromittiren, indem ſie alle Schwäche, allen 
Leichtſinn und alle Kurzſichtigkeit, durch welche ſich dieſe unglücklichen 
Leute auszeichnen, den Royaliſten beimeſſen. Wir haben ſchon gemel⸗ 
det, daß die Mitou's einen Herrn Du Pasquier nach Berlin geſen⸗ 
det haben, um Se. Majeſtät den König zu bitten, den Krieg gegen 
die Schweiz einzuſtellen und ſein Fürſtenthum Neuenburg der Schweiz 
abzutreten. Was ſich dieſe Leute denken! Das Haupt der Mitou's, 
der ehemalige Staatsrath Calame, ein guter Mann, aber ſchwacher 
Politiker, welcher dieſe Petition ſelbſt nach Berlin bringen ſollte, hat 
doch für gut befunden, ſich durch Hrn Du Pasgquier vertreten zu laſ⸗ 
fen. Die Wahrheit iſt, daß die republikaniſchen Behörden in Neuen: 
burg ſich vor den Royaliſten fürchten und fortwährend beſorgen, daß 
die Hunderte von Flüchtlingen, welche ſich an der franzöſiſchen Grenze 
fammeln, plotzlich einen Einfall machen und ſich der Gewalt bemäch— 
tigen würden. Uebrigens zeugt es von dem Terrorismus, mit welchem 
die Republikaner in Neuenburg herrſchen, wenn in der Sitzung des 
Großen Rathes, welche am Abend vor Weihnachten gehalten wurde, 
ein gewiſſer Lambelet den Antrag ſtellte, die Deputirten, welche ſich 
bei der Debatte über unbeſchränkte Kreditertheilung der Abſtimmung 
enthalten hätten, für unwürdig zu erklaren, ferner im Großen Rath 
zu ſitzen. Die armen Mitou's! ſie hatten nicht gewagt gegen die Be— 
ſchlüſſe zu ſtimmen, durch welche ihrem Könige und Herrn der Hand: 
ſchuh hingeworfen wurde, ach nein! fie hatten fi nur ihrer Abſtim⸗ 
mung enthalten, und nun doch unwürdig! Es iſt hart; ja, aber doch 
nicht unverdient. 

Groß brit aunien. 

London, 1. Januar. In Greenwich iſt eine intereſſante Per: 
ſoͤnlichkeit, ein gezwungener Allürter der Weſtmächte gegen Rußland, 
geſtorben: Romanoff Mentſchikoff, ein alter finnländiſcher Fiſcher, 
den die Engländer im Jahre 1854 als Lootſen in ihren Dienſt preß⸗ 
ten, und der ihnen in der Oſtſee von außerordentlichem Nutzen gewe— 
ſen ſein ſoll. Nach dem erſten Oſtſeefeldzug erhielt er ein Sorgenfrei 
im Invalidenhaus von Greenwich und wurde bald ein Liebling aller 
Matroſen, obgleich er nur gerade genug Engliſch lernte, um Brodt, 
Fleiſch, Rum u. ſ. w. zu fordern. Vorigen Montag fiel er, nach fur: 
zer Unpäßlichkeit, plötzlich an feiner Zimmerthür um und war verſchie⸗ 
den. Er war 86 Jahre alt und ein ſehr ſtattlich gebauter Mann, 
ungefähr 5 Fuß 83 Zoll hoch, wie ſeine Nekrologen mit gewohnter 
Genauigkeit melden. 


Breslau, 4. Januar. (Polizeiliches. 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Galizin mit Gefolge und Diener⸗ 
ſchaft aus Polen. Ihre Durchl. Fürſtin Ouronshoff aus Warſchau. Ton⸗ 
künſtler M Wagner aus Wien. Schauſpieler Thüͤrnagel aus Berlin. 
Generalmajor v. Reitzenſtein aus Zedlitz. Se. Excell. General Graf We⸗ 
dell aus Ludwigsdorf. (Pol.⸗Bl.) 
— —.— — — — — — p — are 


Berlin, 3. Januar. Die Börſe war heut bei Weitem matter als ge⸗ 
ſtern. Es iſt eben, um es kurz auszudrücken, fo viel unbewältigtes Mate 
rial vorhanden, daß vergebens nach einem Uebergang in feſte Hände ſtrebt, 
und da die Börſe nicht allein, ohne eine ausgedehnte Betheiligung des Pri⸗ 
vatpublikums, dieſes Material zu bewältigen vermag, ſo ſind krankhafte 
Schwankungen unerläßlich, zumal, wenn immer von Neuem Einzahlungen 
ausgeſchrieben werden, und der Geldmarkt dadurch über ſeine Mittel hinaus 
in Anſpruch genommen wird. Es lag für die Mißſtimmung der heutigen 
Börſe eben durchaus kein anderer Grund vor, als dieſe generellen Rückſich⸗ 
ten, die eine Beſſerung nicht Platz greifen laſſen, und weil es eben einen 
techten Stillſtand niemals giebt, immer eine Verſchlechterung zur Folge ha⸗ 
ben. Die Verſtimmung war eine ſehr allgemeine, d. h. ſie ging nicht von 
irgend einem einem einzelnen Effekt aus, das mit ſeinem Falle nun etwa 
die anderen Sachen mit ſich fortriß, ſondern ſie erſtreckte ſich ziemlich gleich⸗ 
mäßig auf alle Papiere. Es bleibt uns deshalb auch im Einzelnen ſehr 
wenig zu bemerken. Unter den Bankaktien waren heut die E faſt 
allein etwas beſſer, offenbar aber wohl nur deshalb, weil gerade ſie in den 
letzten Tagen ohne beſtimmten Grund ſehr bedeutend im Conrſe gewichen 
waren, und ſich deshalb eine Reaktion geltend machte. Deſſauer Gredit- 
Bankaktien eröffneten 97 noch zu dem geſtrigen hohen Schlußcourſe, fielen 
dann aber ſchnell um 114 pt., um freilich wieder am Schluſſe ſich ein we⸗ 
nig im Preiſe zu beſſern. Darmſtädter unterlagen mannichfachen Schwan⸗ 
tungen, doch vermochten auch ſie den geſtrigen Cours nicht zu behaupten, 
und Disc.⸗Com m. ⸗Antheile, die heut ſchon faſt durchweg ohne Dioi⸗ 
dende gehandelt wurden, wichen im Preiſe um ein ganzes Prozent zurück. 
Sehr gut behauptet waren die Commandit⸗Antheile der hieſigen Waaren⸗ 
Kredit⸗Geſellſchaft. Die Aktien der öſterr. Kreditbank waren, den 
wiener Notirungen folgend, um circa 2 pCt. ſchlechter als geſtern. Unter den 
Eiſenbahn Aktien haben wir darauf aufmerkſam zu machen, daß die unge⸗ 
rechtfertigte Coursdifferenz zwiſchen den rheiniſchen Stammaktien und den 
rheiniſchen Préférence⸗Aktien ſich vollſtändig ausglich, was vornämlich des⸗ 
halb hervorzuheben bleibt, was gebe der Cours⸗Unterſchied noch geftern 
2 Procent betrug. — Die generelle Flauheit, die wir im Eingange charak⸗ 
teriſirten, erſtreckte ſich faſt durchgehends auf die Eiſenbahn⸗Aktien, nur ein⸗ 
zelne der leichten Papiere, wie z. B. Magdeburg⸗Wittenberge und Steele⸗ 


Druck von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


Vohwinkler weiſen eine ſteigende Bewegung auf. uUeberdies weiſen Koſel 
Oderberger, die durch die Beunruhigung der Contremine in der ganzen letzte 
Zeit unzweifelhaft zu tief herabgedrückt worden waren, eine Seen erde 
um 2 pt. auf. Rhein-Nahebahn⸗Aktien erhalten ſich ſchon feit mehr 
Tagen gefragt. Auch die ausländ. Fonds waren matter. Wir wollen 
an dieſer Stelle auch auf die uns auf telegraphiſchem Wege zugegange 
verlooften Serien der öſterreich. 1854er Looſe hinweiſen. Preußiſche Fo 
ganz unverändert, Wechſel wenig verändert mit einer kleinen Fluctua 
nach unten. Disconten ausgeboten und höher bezahlt als eine Folge 
äußerſt knappen Geldſtandes. (B. B⸗3.) 


Berliner Börse vom 3. Januar 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse. | R * r — B. 
8. X 
Freiw. Staats-Anleihe]47]981, G. an Pr. Fer. ırı\ı 90 * 
Staats-Anl. von 50/5244 981, ba. dito Pr. Ser. 1% 100 b 
dito 1853/4 924% B || Niederschl. Zweigb. 1 893, 
dite 1854/41, 98½ ba In Wilh.) 5717 
1 8 SO 4 Nordb. (Fr.- Wilh.) 4 7½ B 
dito 185514121981) bz de Plan... e 
dito 1856) 412981, ba Oberschlesische A. .31, 154 B 
et eh. ei l0 dito B. 34139 6. 
ehdi.-Präm.-Sch. .|— |— — — di 1a 1971 
Präm.-Anl. von 1888131411154 & 115 ba. dito Prior. , % ne 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 1973, 6, 31% 802,6. dito Prior. B. 31,78% 6. 
„ Kur- . Neumark. 77 86 ba. dito Prior. D. 4 88 B. 
5 B * 3% rn dito Prior. E. 3½75½ B. 
nene ee a 18 — Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 65 a 66 ba. 
2 dio 275 84% 6. dito Prior. I... 5 I|— — — 
Schlesische. . 3a] — — dito Prior. II. 6 |— — — 
& / Far- u. Neumärk. 4 01 ½% G. Rheinische 4 nn bz. 
&[Pommersche f 190%, be. dito (St.) Prior. .|& 11 be. 
z1Posensche...... 4 |89 ba. dito Prior. u 
5(Preussische.... 4 |90 bz. dito v. 80. Kar. Bl — 
5 rein Rhein - * 85 Ruhrort-Crefelder . 3½91½% B 
pi Schlesische. : 1 la 901% bz. u. Brise 75 Sen ne 
Tedrichsd" 42. dito Prior, II. 4 
Si 49 % 11866 bz. Stargard-Posener. . 314/106 ba. 
Louis dor .1— 110%, bz. dito Prior. 4 
—— . dito Prior... 4½%97½ B. 
Ausländische Fonds Thüringer 4 2 120%, 6. 
. dito Prior. 4% 100% bz, 
Oesterr. Metall... 5 78 B. dito III. Em. . 44100 ba 
dito 5er Er - Anl. 4 ——- Wilhelms- Hahn 4 127 bz. 
dito Nat.-Anleihe)5 80%, 160 u. ½ ba. dito neue Le u — 
Russ.-eogl. Anleihe 5 104 % G. dito Prior. 4 87, 
dito öte Anleihe 8 100%, bz. dito III. Em. . .|41,/96 B. 
n — Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito III. Em. . — 1 etw, bz. Preuss. Bank.-Anth. 4 126 B. (unsbgest) 
Poln. Oblig. 4 500 Fl. 4 |S5', bz. Berl. Kassen-Verein 4 116 6. 
dito * 300 Fl 92½ G. Braunsch. Bank . 4 134 b 
dito 4 200 Fl. — 21% B. Weimarische Bank 4 127 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. 374, 6. Rostocker 1 —.—— 
Baden 35 Fl. — 5 Tune 3 7 100% bz. 8 
ringer 7 00%, bz u. 6. 
mm || Hamb. Nordd, Bank |4 984% . u. B. 
Aotlen-Course. . 4 101 bz. u. B. 
Aachen - Düsseldorfer 31,183 6. Serien, a + Es 112 b 
Aachen-Mestrichter .|4 62%, ba. 5 0 = 
2 Luxemburger 5 4 100 8 
Amsterdam-Botterd. .4_ |— — — D d Zeitelb. 4 [108 72 
Bergisch-Märkische 4 87 bz. ng © l Nen '8=, 
Alte Prior. 45 [1014 G. Darms t. Creditb.-Act.|4 |— — — 
ito II. Em. 45 /1014, G. dito II. Em 4 124 „ ½ b 
nerlin-Anhaller 44 160 & Leipzig. Creditb.-Act|4 1% b. 8 
dito Prior 4 4— —— Meininger 1 1 95 8 
8 — 4 — * Coburger 75 !4 89½% bz, 
ito Prior. 4½ 1003, ba Dessauer 4 [981% a 7% ba. 
4 II. Em. ... ll — — Moldauer „ 222 
Berlin.-Potsd.-Mgab. |4 129% ba. || Oesterreich. „ 5 |156& 166% ba. u. B. 
dito Prior, A. C. 4 |90 K. | Genfer „ 4 83 6 ge 
dito Lit. C. 4½ 97% bz 5 N g 
dito Lil. D. 44074 ba. Dise.-Comm.-Anth 4 116% 116 ba. u. B. 
Berlin-Stetliner 4 1381, ba. j Berliner Handels-Ges |4 100 % & 1% ba. 
dito Prior. 4½%98½ bz. 10 Bank-Vereinit 99 5% bz. 
Ureslau-Freiburger 4 140 139½ bz. An Handels-Ges, 4 97 B. . 
dito neue ..... ee chles. Bank-Verein 4 03% B. 1 
dito neueste 4 126 a 1254, ba. 8 n pers 
Koln. Mindener. . 3% löl a 15012 ba. een e 
dito Prior. 4½ 100 6. W sel 0 
dito II. Em. 4 [101% bz, eoßsel-Gourse. 
dito II. Em. 44 — Amsterdm .. K 8.148 bz. 
dito III. EM. 44 894% ba. ö 2M 141% ba. 
dito IV. Em. . . 4 894% ba. Hamburg . . k. S. 151) ba. 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 |— — — dito ./2M.]150% ba 
Franz St.-Eisenbabn s 163 a 16214 bz. u. D. London ........ 3M.|6. 1254 ba. 
dito Prior... 43 282 ba. ei 2M. 18% b. 
Dr 8 140% bz. Wien 20 Pl. nn * 4% ba. 
Magdeb.-Halberst. — — Ageb urg . 2M. 1 B, 
Magdeb.-Wiltenberzeſd 47½ a 48 ba. Bresl an a — 
Mainz-Ludwigshafeni4 |— — — Leipsig 222: . 8 792% B. 7 
Mecklenburger. . 4 Jg etw. bz. u. B, n 2M ch B. 
Münster-Hammer . 4 3% B. Frankfurt a. M.. 2 M36. 106 ba. 
Neustadt-Weissenb. 4½% —— — Petersburg.. .|3W 108 bz. 


Berlin, 3. Januar. Weizen loco 45— 46 Thlr. Roggen loco 45 bis 
40 Thlr., dto. 85 87pfd. 5% ½ Thlr. pr. S2pfd bezahlt, dto. 87 Ssyfd. 
40 Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, Januar 46— 40 Thlr. bezahlt, Brief und 
Gld., Januar⸗ Februar 45% —46— 45% Thlr. bezahlt und Gld., 40 Thlr. 
Br., Frühjahr 40% — 4 —½ Thlr. bezahlt, Br. und Gld. Gerſte 32 — 30 
Thlr. Hafer 20 — 25 Thlr. Erbſen 40—50 Thlr. Rüböl loco 16%, Thlr. 
Br., Januar 16½ Tylr. bezahlt, 16%, Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., Januar 
Februar 10% Thlr. Br. 16% Thlr. Gld., Februar⸗Maͤrz 16%, Thlr. Br., 
16 Thlr. Gld., April⸗Mai 15% Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Brief. 
Spiritus loco ohne Faß 24 Thlr. bezahlt, Januar und Januar⸗Februar 24% 
—y—% Thlr. bezahlt, 2444 Thlr. Brief, 24% Thlr. Gld., Februar⸗März 
25— 77 Tylr. bezahlt und Br., 25 Thlr. Gld., Maͤrz⸗April 257% — ( Thlr. 
bezahlt und Br., 25½ Thlr Gld., April Mai 26 Thlr. bezahlt, Br. und 
Gld., Mai⸗Juni 26, —½ Thlr. bezahlt und Br., 20 % Thlr. Gld. 

Weizen feſt, aber geſchäftslos. Roggen loco etwas mehr gefragter 
en gem Stimmung höher bezahlt. Rüböl ziemlich unver⸗ 
ändert bei ſehr geringem Umſatz. Spiritus bei einer Kündt von 
90,000 Quart feſt behauptet. e { ee 


— 


Stettin, 3. Januar. Weizen behauptet, loco ohne Umſa r. Fruͤh⸗ 
jahr 8S/89pfd. gelber 76% Thlr. bez., 89 /0pfd. gelber 79 . 8 55 
Thlr. Br. Roggen gut behauptet, loco 83/82pfd. 44 Thlr., ſchwererer 44% 
% Thlr. bezahlt, eine Anmeldung 44% Thlr. bezahlt, S2pfd. pr, Januar 
44% Thlr. Gld., 45 Thlr. Br. pr. Februar⸗März er Thlr. bezahlt, 
45 Thlr Gld., pr. Früh. 40% Thlr. bez. u. Br., 46 Thlr. GId. Gerſte feſt, 
Ioco ſchleſiſche 74 75pfd. 42 Thlr. bezahlt, leichte uckermärkiſche pr. 7öpfb. 
38 Thlr. bezahlt feine dto. 40 Thlr. bezahlt, pommerſche 38 Thlr. bez., 
Alles pr. 75pfd., Oderbruch kurze Lieferung 30 ½ Thlr. pr. 70pfd. bezahlt, 
ſchleſiſche 70 pf. llth. abgeladen ſchwimmend 42% Thlr. bezahlt, 74 7 pfb. 
ſchleſiſche pr. Frühjahr 43 Thlr. bezahlt u. Gld., pommerſche 40 Thlr. Gld. 
Hafer unverändert, loco pr. 52pfd. 25 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 50/52pfd. 
26 Thlr. Br. Erbſen loco kleine Koch⸗ 38—42 Thlr bezahlt. Rüböl flau, 
loco 15%, Thlr. Brief, 15% Thlr. Gld, pr. Januar⸗Februar 15% Thlr. 
regulirt, pr. April⸗Mai 15% Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br., pr. 
September⸗Oktober 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Brief. Spiritus unver⸗ 
ändert, loco ohne Faß 15 %, bezahlt, eine Anmeldung 141%, %, bezahlt, mit 
Faß 15 % bezahlt, pr. Januar 14% % Br., 14% % Gld., pr. Januar⸗ 
Februar 15% % bezahlt und Br., 14%, % Gld., pr. Februar März 14% 
% bezahlt und Gld., % % Br., pr. Frühjahr 14 % Br., pr. Mal⸗ Jun! 
14% % Br., pr. Junk⸗Juli und Juli⸗Auguſt 13% 2 GIB, 


Breslau, 5. Januar. [Produkt tenmarkt.] Feſter Markt, geringe 
Zufuhr, guter Begehr für alle Getreidearten, Weizen 2 Gerſte 13 Sgr. 
höher bezahlt. — Oelſaaten flau, wenig offerirt, keine Kaufluſt. — Klee⸗ 
ſaaten reichlich zugeführt, weiße Saat gut begehrt, etwas höher bezahlt. 
rothe Saat unverändert. — Spiritus loco 9% Thlr., Jan. 9% Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 94 9086. 82 Sgr., gelber 84807876 Sgr. 
Roggen 53—51 49 47 Sgr. — Berfte 45—42—40 Sgr. — Hafer 
30—29— 27 Sgr. — Eröfen 5048-46 Sgr. — Mais 54 52-80 Sgr. 
— Winterraps 137—135—730—125 Sgr., Sommerraps 113—110—1 
bis Alec 9 1 Sgr. nach Qualität. 

eeſaat, rothe, 17 16 —15½ Thlr., weiße 19—18— 16 bis 
IS Ale, u eee 


Karlsruhe, 30. Dezember. Bei der heute hier ſtattgehabten 44. Ge⸗ 
„ badiſchen 35 Fl. Serienlooſe haben nachfolgende zehn 
Nummern eine jede 1000 Fl. gewonnen, als: Nr. 2947, 39347, 77420, 
93535, 130963, 320239, 322453, 322455, 336973 und 386624. (Nach Pri⸗ 
vatmittheilung.) 

a Theater⸗Repertoire. 

Montag, 5. Januar. 4. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
Vorſfellungen. Zum 3. Male: „Nur eine Seele.“ Schauſpiel in 
5 Akten von Wilhelm Wolfſohn. 

Dinstag, 6. Januar. 5. Vorſtellung des erſten Abonnements von 70 
Vorſtellungen: „Taunhäuſer und der Sängerkrieg auf Wart⸗ 
burg.“ Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 

Der Bonverfauf wird mit heutigem Tage geſchloſſen. } 
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